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ueber Caleeolarlen. 
(Witgetbeilt von Herrn F. N. Haage Jes. in Erfurt.) 
(Fortſetzung.) 
Beſchreib ung: 

C. punctata aurea, krautartig, Blätter eilanzetk⸗ 
förmig, ſtumpfgeſägt, oben mit einzelnen zn beſetzt, 
unten aber faſt filzig. Blumen: die Grundfarbe iſt 
goldgelb, doch iſt die Oberfläche braͤunlich, worauf ſich 
wieder Flecke von der Grundfarbe zeigen, in der Oeff⸗ 
nung befindet ſich unter der Oberlippe ein glänzend 
foffeebrauyeg Kranz. 16 gr. 

C. pfinctata nova, Stengel, Blatt wie vorſtehend, 
Blumen: die Farbe der obern Seite der Unterlippe 
ein fchones lebhaftes Braun mit goldgelben Punkten, 
die Oberlippe gelb mit einem ſchwarzbraunen Kranz in 
der Oeffnung. 16 gr. 

C. punctata fusca, ſtrauchartig, Blätter ausgeraͤn⸗ 
dert runzlich, unten filzig, oben mit einzelnen Haaren bes 
fest, Blumen rundlich, flach gefurcht, Oberlippe gelb, 
Unterlippe ſchwarzbraun glänzend. 178 16 gr. 

C. punicea,. ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, 
gekerbt und weich behaart, Blumen dunkelcarminroth, 
faſt rund. 16 gr. 

C. racemosa, krautartig, Blätter kurzborſtig und 
herzformig, Blumen zahlreich und blaßgelb. 4 gr. 

C. purpurea, frautartig, Blätter eiförmig, doppelt 
gezähnt, weich behaart, hat noch nicht geblühet. 2 AB, 

C. rugosa, ſtrauchartig, Blätter eifoͤrmig, gezaͤhnt, 


tunzlich, Blumen ſtehen in einer ſehr gedraͤngten Trau 


be und find ſchwefelgelb. 6 gr. 
, C, rugosa var. urticaefolia, ſtrauchartig, Blätter 
eifbrmig, runzlich, ſpitzig geſägt, Blumen größer wie 
bei der vorigen und von weit hochgelberer Farbe. 8 gr. 
. C. salieifolia, ſtrauchartig, Blätter linienlauzett⸗ 
förmig und ſtumpfgeſägt, Blumen find etwas größer, 
aber von gleicher Farbe wie rugosa. — 8 gr. 
C. sanguinea, ſtrauchartig, Blätter länglich ausge⸗ 
rändert, unten faſt filzig, oben fein behaart, Blumen 
von faſt blutrother Farbe. 2 gr. 

C. scabiosaefolia, krautartig, Blätter fünflappig, 
verbunden und mit einzelnen Haaren beſetzt, Blumen 


blaß gelb. 4 gr. 
(Beſchluß folgt). 


Ueber die Anzucht der Georginen in klei⸗ 
neren Gaͤrten. 
(Mitgetheilt von W. Steiger aus S.) (Beſchluß.) 

Ueber die Behandlung der aus Samen zu erzie⸗ 
henden Georginen bemerke ich Folgendes: 

Im März oder April ſae ich den Samen derſel⸗ 
ben in Blumentöpfe, welche in die Fenſter eines mäs 
Pig erwärmten Zimmers, oder in ein nicht zu warmes 
Miſtbeet geſtellt werden. 

Die zwei Zoll hohen Pflanzen werden Ende Mai 
theils in große weite Blumentöpfe, theils, in zwei 
Schuh weiter Entfernung, ins freie Land geſetzt. 
Gewoͤhnlich blühen dieſe bei reichlicher Befeuchtun 
im Herbſt, und ich ſehe dann mehr auf die Reinheit 
der Farbe, und den Bau der Blumen, als auf ihre 
Füllung, die oft erſt im zweiten oder dritten Jahre 
erfolgt. Viele blühen jedoch ſogleich, und vollkommen 
gefuͤlt. Ganz einfach ſich zeigende Blumen bleiben 
auch fpäter fo, und verdienen nur dann aufbewahrt 
und fortgepflanzt zu werden, wenn ſie ſich durch beſon⸗ 
ders ſchoͤne Farben auszeichnen. 

Die Wurzeln dieſer Landgeorginen werden eben 
fo, wie die größeren behandelt, die Topfgeorginen 
aber bleiben im Durchwinterungslokal ruhig in ihren 
Gefäßen, nachdem die Stengel einige Zoll über der 
Erde abgeſchnitten worden, werden vor aller Feuch⸗ 
tigkeit geſchuͤtzt, und ſind dann im Frühjahr oft die 
8 0 8 6 

ieſe Anzucht zur Vermehrung der Sorten iſt ſe 
belohnend, oft gehen aus ihnen Walk 92 


plare hervor, und die Georgine trägt i ne 
Namen mit Recht. 9 gt ihren Trivial 


15 ——— 
Ueber die Erziehung der Erifen „Rhododendren, 
Melaleuken, Metroſideren, deptoſpermum u. ſ. w. 
Haus Samen. f 
Mitgerpeitt von P. aus 
8 ortſe . . 
S. 2. Die Herbelſchaffung einc guten Haideerd⸗ 
iſt das Erſte, worauf der Blumenfreund bei Erziehung 
dieſer Pflanzengattungen zu ſehen hat. Ohne den Be⸗ 
fie, derſelben iſt alle Mühe und Sorgfalt, beſonders 
bei der Cultur der Erifen, vergebens. Die beſte Hai⸗ 
deerde findet man auf den Gedirgen, welche große mit 
Haidekraut (Erica vulgaris) dicht bewachſene Flächen 


= 
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enthalten. Sie beſteht aus gänzlich Frſetztem und ver⸗ 


weſetem Haidekraut, iſt von gang ſchwarzbrauner Farbe 
und enthält mehr oder minder feinen, weißen Gebirgs— 
ſand. Im trocknen Zuſtande iſt fie ganz leicht und 
ſtaubartig und nimmt nur ſehr ſchwer das Waſſer an. 
Hat man Haideerde von dieſer Beſchaffenheit ſich ver⸗ 
ſchafft, ſo wird dieſelbe ganz fein geſiebt, auf breite 
viereckige Haufen geſetzt, und bleibt bis zum Gebrauch 
ein Jahr unter öfterem Umwenden liegen. Zu Anfang 
März wird ſie nochmals ſo fein als möglich geſiebt und 
ift fo zubereitet zum Gebrauche dienlich. Bei gänzlis 
chem Mangel an Haideerde iſt man genöthigt, dieſelbe 
durch eine andere Erdmiſchung moͤglichſt zu erſetzen, 
welche freilich der guten Haideerde ſehr nachſteht. In 
dem Falle verſchaffe man ſich aus dem Walde eine gute, 
reine Lauberde, welche durchaus keine fremdartigen Be— 
ſtandtheile enthalten darf; dieſe ſiebe man fein und 
laſſe fie gleichfalls ein oder zwei Jahre, bis alle Laub» 
theile ganzlich zerſetzt find, der freien Luft ausgeſetzt. 
Hierauf ſiebe man dieſelbe nochmals und miſche ganz 
feinen Bergſand hinzu. Auch läßt ſich eine gute 
ſchwarze Torferde, die aber wenigſtens drei Jahr der 
freien Luft ausgeſetzt war, als Surrogat für Haideerde 
gebrauchen. Sie wird ebenfalls mit 1 Sand vermiſcht, 
fein geſiebt, gute Dienſte leiſten, namentlich iſt ſie ſehr 
dienlich für Melaleuken und Metroſiderosarten. Zur 
Ausſaat des Haideſamens und der hier genannten uͤbri⸗ 
gen feinen Samen iſt fie indeſſen gar nicht anwendbar, 
Melaleuken⸗, Leptofpermen: und Metroſiderosarten 
wuchſen, im zweiten Jahre in reine Topferde verſetzt, 
ſehr kräftig; auch einige Akazienarten. Wiederholt bes 
merke ich, daß alle übrigen Erdmiſchungen zur Ausſaat 
dieſer feinen Samen der Haideerde weit nachſtehen. 
Zum Verſetzen der jungen Pflänzchen im zweiten Jahre 
bereite man folgende Erdmiſchung: 

10 für Eriken: 4 Theile Haideerde, 1 Theil Sand, 
2 Theile Lauberde, 1 Theil Humus oder Dammerde. 

2) für Melaleuken, Leptoſpermen, Metroſideren: 3 
Theile Haideerde, 1 Theil Sand, 2 Theile Lauberde 
und 2 Theile Humus. 

3) für Rhododendren und Azaleen: 4 Theile Haide⸗ 
erde, 2 Theile Sand, 1 Theil Lauberde, 1 Theil 
guten, mürben Lehm. ; 

Iſt die Erde zur Ansfaat vorbereitet, fo ſuche man 
taugliche Scherben, welche den Samen aufnehmen ſollen, 
ſich zu verſchaffen. Am zweckmäßigſten find flache Ge⸗ 
ſchirre. Dieſe können, um weniger Platz einzunehmen, 
von 2 Zoll Höhe und 4 Zoll Breite ins [IJ ſeyn. Bei dies 
fen flachen Geſchirren iſt es nöthig, daß mehrere Abs 
zugslöcher in den Böden ſich befinden. Man belege 
dieſe ſodaun d Zoll hoch mit Kiesſteinchen oder zer⸗ 
klopften Scherben, damit das Waſſer ungehinderten 
Abzug haben kann; fülle die Geſchirre nun mit der zu⸗ 
bereiteten Erde, mäßig angedrückt, bis 1 Zoll vom Rande 
voll, und ſchreite dunn zur Ausſaat. (Fortſ. folgt.) 


Neue Pelargonien bei Hrn. Lemon in Paris. 
(Beſchluß.) 
P. kermesinum, die Blumenkrone 30 Linien im Durchs 


meſſer, die obern Blumenblätter lebhaft carmoiſin und feuer 
farbig, die untern Blumenblätter rein weiß. 
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P. mirabile majus, fehr zahlreiche Blüthen mi i 
1 n mit breiten 
bullet bieden af obern Blumenblälter ee 
uf weißen Flächen, die unt s 
15 im Grunde weit 3 ’ ern Blumenblät 
„ payOoninum maximum, große Blüthen mit 
a die untern Dainese 
1 metartigen bra di 
Rlalter (en 1 unen Flecken; die untern Blumen 
„ , Purpureo-coeruleum, mit zahlreichen, großen Blume 
i Blumenbläfter purpur-violett, durch feuerfarbige 
Flecken ſchattirt; die untern Blumenblätter am Grunde blau. 
r snperbissimum, zahlreiche bündelförmige Blumen, 
große Blümenkronen, die obern Blumenblätter ſchön geruns 
een e nee und ſchön blau gefleckt; die un⸗ 
3 it purpurfarbigen Ra 
5 1 bee gerede purpurfarbigen Rändern, am Grun⸗ 
„ teniescens, oder das Vandbündel, (le Fai 
rubans.) die Vlumenblätter ſehr N she 
morboree:purpurfarbigen, ſchwarz geſtrichten und blaugefled» 
ten Blumenblätter) die untern find lebhaft lilafarbig mit 
veränderlicher Zeichnung oder verſchiedenen Farbenbällern. 
—— . 


Aus der Revue horticole, 


— — 


Neue Roſen. 


(Beſchluß.) . 
2) R. Noisetteana d’Andrezelle, Ein ſehr ſtarker Strauch 
eee e e e die Blumen find breit, ge 
5 „oft ſehr gefüllt und öffnen on; 
beim Oeffnen lilasrofafarbig, fpäter 925 ie e e 
3) R. bengalens. Bourbon Desprez, Mdme. Deprez, 
Sie iſt nicht weniger lebhaft im Wuchſe als die vorherge⸗ 
hende; die Farbe der Blätter ſtreift vom purpurfardigen Grün 
bis zum dunkelſten Öraugrün. Die Blumen find fehr gefüllt, 
haben, wenn ſie vollkommen geöffnet ſind, 3 Zoll im Durch⸗ 
meſſer; ſie ſind von zierlichem Bau, anfänglich lebhaft roſa⸗ 
farbig, ſpäter roſaviolett und endlich lilafarbig, ſo daß, wenn 
die Blumen zahlreich blühen, man vier verſchiedene Farben⸗ 
Schattirungen zu gleicher Zeit an dem Roſenſtocke ſieht. 
5 ——— 


Syſtematiſche Namen der merkwuͤrdigſten Pflanzen; 
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ꝛc. 
Mitgekheilt von 8. aus T. CFortſetzung.) 

Am. vittata. Herit. Die gebänderte oder bam 

dirte Amarylle: 

Von vitta das Band, denn die überaus ſchönen, inner⸗ 
halb mit einem blendend weißen Grunde verſehenen trich⸗ 
terförmigen Blumen find mit breiten, hellpurpurrothen Strei⸗ 
fen durchwebt. — Dieſe am Cap wildwachſende Pflanze wurde 
von daher zuerſt nach England gebracht, wo ſie im Jahre 
1769 zum erſten Male Blüthen und Samen getragen hat. 

Am. Bella donn: fiehe Letzteres. 
Ambelania, Aubl. ae, f. 

Ein von Aublet entdecktes, milchreiches Staudengewächs, 
das auf der Inſel Cayenne und in verſchiedenen Gegenden 
von Guiana, beſonders in großen Wäldern, anzutreffen iſt 
und dort Ambelani genannt wirt. Die Frucht iſt eßbar 
und angenehm ſäuerlich, jedoch bleibt ihr Saft an Lippen 
und Zähnen hängen. Des ſetztern Umſtandes wegen nennen 
fie die Creolen Quienbiendents, welches aus: qui tient 
bien aux dents — zuſammengezogen iſt. 

Amblyodum. Palis, Beaur. i, n. 5 

Bon zußAde ſtumpf und adele Zahn — weil das periſtom 
(der häutige Rand, der die Mündung der Büchſe umgiebt) 
dieſes Moofes mit ſtumpfen Zähnen geziert iſt. 
Ambros is. L. ae, f. Götferſpeiſe, Traubenkraut. 

’Außpocia vom & priv. und 68% 96 ſterblich, alſo un: 
ſterblich — eine Wohlgeruch duftende Fluſſigkeit, welche Un 
ſterblichkeit zerleihet. Schon plinius (XXVII. g.) erwähnt 


5 i 6. 
iner Pflanze dieſes ei folgt.) 
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Varietäten. 

. Berlin. Im königl. botan. Garten blühten am 22. Aug. 
folgende bemerkenswertde Pflanzen: Eryngium Agua on 
I.. — Gesnera Sellowi Nob. — G. rutil. Mart.,— Hedychium 
maximum Rose. — Haemanthus carneus Her. — I. qua- 
drivalvis Jacg. — Amaryllis bland. Ker. — Gladiolus flori- 
bundus Jacq. — Geissoineria longiflor. Bot. reg. — Linaria 
ramosissima Wal. — Euryale ferox Sal. — Banksia marginat, 
Car. — Serruria odorat, Sweet. (Protea abrotanifol, Andr. 


bot. rep.) 


. its ten 

ien. (Fortſetzung.) Neben den bereits erwähn 
ate bende een men Nr naar 
i igkeit des Wuchſes, 5 2 
en Pflanzen einer bejondern er 5 
Cussonia triptera und Dodonaea salcifolia, wi ice 
Hof- Pflanzengarten zu Schönbrunn; — Rosa The; ıtfeuille 
Wranceana carmin., enorme, armaues hybr., in vier 
de Laken, Noisetteana rouge fonce, dann en ſchöne 
Eremplaren aufgeſtelten Schizanchus an; ans e Gar⸗ 
Bluthen einen impofanten Anblick e Baden: Vi 
ten Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzberzogs kuchen überſäel, ein 
burnum Tinus mit mehreren tauſend 15 er Sch wa enber i 
außero dentliches Scaufüc papers in ch e 
ſchen Garten; — Calceo eulturſtaude, dann Arbutus cana- 


Ae ee eee eee latifolia, Andromeda 
buxifolia, aus dem fürſtl. Meiternich'ſchen Garten am Renn⸗ 


wege, wo alle aus dieſem Garten aufgeſtellten Pflanzen de⸗ 
ren vorzüglichen Culturſtand, die Kenntniß und den Fleiß des 
Gärtners ausſprechen; viele vorzüglich ſchön und üppig blü⸗ 
hender Azaleen, Protea oynaroides major, ein großes Exemplar, 
Banksia grandis, Grevillea rosmarinik. lia, ſammilich aus 
dem Garten des Freiherrn v. Hügel; Quercus lanuginosa 
(Don’s Prodrom flor. Nepal.), Indigofera australis, specio- 
sa, Rosa indica, Camellie blanche, odorata pompone rose, 
hymenee, hybrida de l'ile de Bourbon, aus dem Garten 
des Baron von Pronay; Azalea liliflora, ein bei vier Schuh 
hohes Exemplar mit mehreren hundert Blumen überjäet, 
Paeonia arborea semiplena, Rosa Banksiae lutea, Campylia 
apfendens, ein Sämling von 1829, zum erſtenmal in der 
Ilüthe 1833, aus dem Garten des Grafen v. Dietrichſtein; 
moss zemperll., mutabilis aus dem Garten des Grafen von 
Eſaky: Paeonia papaveracea, Magnolia cordata, Dryandra 
nervosa, Brovrnea grandice ne ur ea ene. OR 
dem Handelsgã Joſeph Held geſendet; Cyca 0 . 
ein Senat beer 8785, wegen, vom Handelsgärtner 
Angelotti geſendet; Pelargonium Hügelinum, Humei austria» 
eum, Lemonianum, Calistum und mehrere aufgeſtellte, aus 
Samen gezogene Pelargonien, von dem Handelsgärtner 
Mayer geſendet; Pelargonium Rohlederiae und Pelarg. He- 
ricartiznum, aus dem Garten des Hrn. Klier; ein Pelargo- 
nium (Sämling), Veſuv genannt, aus dem Garten des Hrn. 
Hrohmann, welcher wegen ſeiner ausgezeichneten Blülhe und 
Neuheit den mehrfeitigen Wunſch aussprechen machte, daß 
der Herr Ueberſender in Zukunft mehrere Pflanzen, die feine 

enntniſſe in der Pelargonienkultur beſtätigen, zur allge⸗ 
meinen Anſicht bringen mochte. (Beſchluß folgt.) 


Weimar. Im n des Kunſt⸗ und Handeldgärtners Hrn. 
Rau ſch ER Fo Sn jetzt hier in Weimar, 
war in dieſem Jahr eine feltene Auswahl von Georginen, 
Aſtern (beſondere Zwergaſtern), Pelargonien und 20 bis 25 
gent neuen, meiſt ſahr Jchönen Blumen, ein vorzüglich man⸗ 
nichfaltiger Levkoyenflor, und es läßt ih von deſſen Säme⸗ 
teien etwas Gutes erwarten, wie denn überhaupt deſſen erſt 
ſeit einem halben Jahr begrandete Anlage, die von einem 
regen Eifer und Fleiß zeugt, eine lobende Erwähnung verdient. 


St. Petersburg, den 15. März d. J. ueber den 
dortigen großen botaniſchen Garten heißt es unter andern: 
Treten wir in ein tropiihes Haus, ſo begegnet uns gleich 
mit ihren ungemein großen Blättern im üppigſten Wach se 


. 1 
thum im freien Erdbeete eine ſechzehn Fuß hohe und ſehr 
ausg breitete Astrapaea Wallichii, voll von den großen ro⸗ 
then Blüthen; dicht nebenbei fällt der Blick auf einen Spiphpt, 
Zygopetslum Srinitum, eine wahre Prachtpflanze mit ſchönen 
großen erte Blumen, deren Hauch dem Veilchendufte wenig 
nachglebt. Crinum amabile ragtmit einem ungeheuren Bfüthens 
ftrauße hochüber die andern Lillaceen empor; weiterhin auf dem 
Lohbeet prangen ſieben Blumen im ſchoͤnſten Carmin, des Ha 
burchaan ang in den“ eine der erften Prachtpflanzen, die ich 
durchgängig in den europdiſchen Gärten nicht wahrnahm, 
1 ı Pfl J felten angefubrt finde, die 
hier aber ſo ziemlich allgemein und ae en unſerer 

dieſer $ it i D 
dußerſt ſtarken balfamiſchen Etrenenger uc "Seil 9 7 185 
ganze Gewächshaus durchduftet iſt, wird gewiß 3 
den kleinen gelben Blumen des krautartigen niedrigen Chlo- 

incous 1 Tritt man durch die hohe 
Glasthür in ein temperirtes Haus, fo entzückt uns die Pd: 


München. (Fortſetzung.) Tauſch⸗Anerbieten 
des Hrn. Colegienraths von Gemünden daſelbſt. 
P a rg on iu m: 


à la mode Maerostephan, Napoleon, Rais. Phariceum 
modestum Morawitzky obscurum primatum 
mistinum Marianne, Pss.|— maj. peltatum 
morifolium Mackbetli odoratissimum paradoxum 
Max, König v. melzneanum |— incisum planifolium, 
Baiern |nervosum Oranien, Prx. pannifol. 
Maximilian, Don Nicolo ſornatum |pavonia 
Krpz.v.Baiern niveum Oxford, Lady pavoninum 
mutabile nobile optabile penecillatum 
Muthianum Nimrod Orphanum pensilvauieum 
Mathison non plus ultra Orleans praevalens 
Montgelas Negres roi de Orleant Maidjprestantissim, 
Martius Nelson of princeps niger 
Majale Nussington odontophyll. a purete 
Münchnerin, Nordfort oblatum pulchellum 


chene [Norchumberkd.|obcordatum Purpurascens 
magnifol.plen. nigrita optatum papilionaceum 
megaleon nimpfenburgense o tusaefolium ;platipetalum 
marginarum ıNairmia Otto, K. v. Gr. Phaedron 
Markofskianam nerviflorum Oddidi King perseverans 
Mathilde, Pss, Nürnberg, Sıadt Octavius pink double 
Megaleion neo plus ultraſobliquum Piperitum 
Münchianum non plus ul- 10 Cenell pudicum. 
melanarium tra nor. Poniatowski (goctſezung folgt.) 


Schönbrunn bei Wien, den 26. Sept. In den 
Gewächshauſern det hieſigen k. k. Hofgartens blühen jetzt 
ſolgende Gewächſe: Baeckea virgata, (Rer.) Aus Neu⸗Süd⸗ 
Wallis. Myrtaceae, Dodecandria, Monogynia. — Begonia 
bulbillifera. (Link et Otto.) Aus Brafilien, Begoniscese. 
monoetia, Polyandria. — Begon, pauciflor. (Lindiey.) Aus 
Weſtindien. ꝛc. — Calampelis scabra, (David Don.) Aus 
Ebili. Bignoniaceae, Didynamia, Angiospermin. — Calceo- 
laria bicolor, (Ruiz et Pavon.) Aus Peru. Berofularinae, 
Diandria, Monogynia, — Erica cerinthoides. Linne.) Vom 
Vorgeb. d. g. Hoffn. Ericeae, Octandria, onogynia, — 
Erica Eweräna, (Dryander.) V. Borg. d. 8- Hoffn. Ericeae. 
Octandris, xonogynia. (Beſchluß folgt.) 


(Cheirostemon pistanoides.) Der Baron von 
Kar wink y, welcher die vereinigten Staaten von Mexico, 
namentlich Oaxaca in boteniſcher Oinſicht bereist, iſt ſo glück 
lich geweſen, das eigentliche Pakerland dieſes ſchoͤnen Bau⸗ 


den Buchten und Seen des Arkanſas⸗Stromes. 
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mes (mit einzeln ſtehenden Blumen ohne Blumenkrone, aber 
mit bochrothen Kelchen, die mit feuerrothen Deckblättern 
umgeben find), welches von Humboldts Zeiten an bis auf 
den heutigen Tag den mexikaniſchen Votanikern unbekannt 
und ein Deſiderandum geweſen war, auf einer feiner Reiſen 
nach der Südſee zu entdecken. In einem Thale des weſlli⸗ 
chen Andenzuges, zwiſchen San Juan Quieire und Juquitas 
(schreibt er) iſt das wahre, eigentliche und einzige Vaterland 
dieſes merkwürdigen Baumes, er iſt längs deſſen ganzen 
Abhanges auf der Südſeite in ungeheurer Menge, Größe 
und Stärke anzutreffen, und faſt das einzige Hola dort; die 
Nectarinen feiner Blüthen find fo reich an honigſüußem und 
duftendem Nectar, daß die vorbeiziehenden Indier hinaufs 
klimmen, und wie aus Bechern aus dieſen ſchönen wunder⸗ 
ſamen Bäumen den Honig nicht etwa ſaugen, ſondern ſchlür⸗ 
fen, wie ich ſelbſt geſehen und mitgetrunken habe. 


Unter den ſchönblühenden Waſſerpflanien 
(heißt es in Flints Geography and History of the Western 
States Vol. I. p 89 — 90) zeichnet fi vorzüglich eine durch 
Pracht aus. Sie erſcheint in höchſter Vollkommenheit auf 

1 Die ſchlam⸗ 
migen Buchten, Bayen und Sümpfe find mit den elliptiſchge⸗ 
formten, ſchön grünen, ſonnenſchirmgroßen Blättern oft fo 
dicht bedeckt, daß die Strandläufer trockenen Fußes darüber 
wandeln. Die Blumen gleichen denen der Nymphaea odo- 
rata, oder der neuengländiſchen Waſſerlilie, find aber größer, 
Sie haben einen eben ſo zierlich gebildeten Kelch, und man 
ve merkt in ihnen daſſelbe herrliche Gelb und Weiß, doch find 
ſie nicht wohlriechend. Am häufigſten trifft man ſie in Cypreſ⸗ 
ſenſümpfen, von Moskitos und Sumpfoögeln umſchwärmt, 
über ihren Wurzeln ſchwimmen die Alligalors, und auf ihren 
Blättern fonnen ſich die Mokaſenſchlangen. Dort entfaltet 
eine der wunderſamſten Blumen der Erde ihren Kelch! 


(Die Blütheieit der Nelken hinautzuſchieben.) 
Wann die Nelken ihre Blüthenſtengel treiben wollen, ſchnei⸗ 
det man blühbare Zweige bei dem zweiten oder dritten Kno⸗ 
ten von unten ab, ſpaltet ſie ein wenig von unten herauf 
und ſetzt fie in Gläſer mit Waſſer. Haben fie ſich unten vers 
knorpelt und Wurzeln getrieben, jo verpflanze man fie in 
Töpfe mit leichter Erde, halte fie anfangs ſehr feucht, ſpäter 
wie gewöhnlich, und laſſe fie unter Slaf ſtehen, bis fie völ« 
lig ausgewachſen find. (Journal dagriculture des Pays-Bas.) 


Als ein wirkſames Mittel gegen die Erdflöhe, 
deſſen Anwendung zugleich das Wahsıhum der Pflanzen bes 
fördert, empfiehlt man das Begießen derſelben des Abends 
bei ſtillem Wetter mit Waſſer, worin fo viel Sal: 
aufgelöfet iſt, als es auflöien kann, und zwar in ſo ſanf⸗ 
ter Weiſe, daß das Waſſer an den Pflanzen hängen bleibt. 
— Auch empfiehlt man auf eine Portion Sägeſpäne 
einige Tropfen Steindl zu träufeln und dieſe Mi⸗ 
ſchung, nachdem ſie gut untereinander gerührt und völlig 
vom Steinöl durchzogen, auf die mit den Erdflöhen ſtark 
behafteten Pflanzen zu ſtreuen. Das Ungeziefer verläßt, durch 
den ſtarken Geruch vertrieben, auch die in der Nähe ſtehen⸗ 
den nicht beſtreuten Pflanzen und kehrt nicht leicht wieder. 
— Endlich kann alt ein erprobtes Mittel empfohlen werden, 
die von den Erdflöhen heimgefuchten Pflanzen öfters mit 
Waſſer zu begießen, in welches man eine Quantität 
Hornſpäne gethan und unter mehrmaligem Umrühren ei⸗ 
nige Zeit bat ſtehen laſſen. 


In der Mitte Oktobers blühten in dem Pfarrgarten zu 
Dreieichenhain (Kreis Offenbach) die blaue Schwertlilie 
(Iris germanica), die Eſſigroſe (Rosa gallica), die Rosa cen- 
tifolia und das Polemonium coeruleum, 


Den uns gütigſt aus Weimar eingeſendeten Bericht 
über die am 14., 15. und 16. Oktober c. daſelbſt ſtattgefun⸗ 
dene Gemüſe⸗Ausſtellung baben wir feiner Tendenz 
gemäß in Nr. 22 der gemeinnützigen Mittheilungen über 


Dein, Obſt⸗ und Gemüſebau ꝛc. abdrucken laſſen. 
—— — — — nn 


Hierbei eine Beilage: 


Die Berliner allg. Gartenzeitung betreffend. 


, . 1 
BSibliegraphifhe Notiz über Sluminit 


Verzeichnis der im Freien ausdauernden 
me, Geſträuche und Obſtſorten, boi der en 
den gewächſe, Georginen u. ſ. w. von James Booth 
und Söhne, Eigenthümer der Flottbecker Bau mſchu ; 
Ien dei u lt on. Erſte Abtheilung. (Die 2te Abthlg. ent. 
„Dieses lia Sana d Hamburg bei Kaiſer u. Fränkel. 1833. 
tefed 116 Seiten ſtarke, neubearbeitete und hö ’ 
ber ausgeſtattete Pflanzen-Berzeidynig ift bis zum Br a 


güffig, und kann durch die Redaktron der 
Blumenzeitun ür de : 
een f n Preis von 5 Pe 


5 Es enthält viele neue Pflanzenarten und 
einen Reichthum von den im Freien RN Gewäch⸗ 
ſen, wie man ihn in den berühmten Flottbecker Baumſchu⸗ 
len nur erwarten kann. Mannichfache praktiſche Bemer / 
kungen über die Cultur einzelner Pflanzen- Gattungen er⸗ 
höhen den Werth dieſes Perzeichniſſes ungemein und find ge · 
wiß jedem Garten: und Blumenfreunde wilkommen. 

Wir beſchränken uns hier auf einige Angaben, die dem 
Gartenfreunde als Blumiſten intereffant ſeyn können, wäh⸗ 
rend wir das, was die Obſtbäume u. ſ. w. betrifft, in den 
gemeinnützigen Mittheilungen anführen werden. 

Unter den Bäumen zu Gruppen in Parks und auf 
Raſenplätzen finden wir: Aralia spinos., im Freien gezogen, 
6 — 8 Fuß boch. Cotoneaster vulgaris, neue Baumform 
als Hochſtamm, (die niederhängenden Kronen mit ſchönen 
rothen Beeren beſetzt, haben ein zierliches Anſehn.) Cytisus 

urpur. , rothbl. Bohnenbaum, hochſtämmig mit Krone, (eine 

ruppe dieſer Bäume gewähren durch die zierlichen, nie⸗ 
derhängenden, mit rothen Blumen bedeckten Zweige der Kro⸗ 
ne einen reizenden Anblick.) Fraxinus lentiscifol, var. gra- 
eilis, 8 Fuß hoch bis zur Krone; dieſer neue ſehr zierliche 
Baum treibt in einem Sommer Zweige von 5 — 6 Fuß Längt, 
welche ſich ſenkrecht zur Erde neigen; er iſt einer der ſchönſten 
Trauerbäume, aus Samen von Trax. lentiscifol. gewonnen. 
Unter den immergrünen Sträuchern: Rhododendron 
maximum album, 15jährige, acelimatiſirte 6 Fuß hohe, ſchön 
gezogene Exemplare. Trauerbäume: Trauer: Weiden, 
Trauer - Weiden mit ſehr ſchönen, lockenartigen Blättern, 
ſchwarze, hängende Weide, Trauer⸗Akazien, Trauer:liimen 
eſehr ſchöͤn), Trauer⸗Eſchen, Trauer⸗Birken, Trauer⸗Pappeln, 
8 — 10 Fuß hoch, mit niederhängender Krone, Trauer: Bude, 
Trauer⸗Bohnenbäume, purpurrother hochſtaͤmmig, der zier⸗ 
lichſte unter den Trauerbäumen. 

Außer einer großen Anzahl ſchöner Azaleen, (54 Sorten), 
die in großen blühbaren Exemplaren vorhanden ſind, findet 


man noch 40 neue Hybriden und Varietäten von beſonderer 


Schönheit. Hibiscus syriacus fl. pl., 12 Sorten, find bei 
leichter Bedeckung im Freien ausdauernd und als wirkliche 
Zierſträucher zu empfehlen. Ilex aquifolium in 12 Varietäten, 
im Freien gezogene Sträucher. 8 Magnolien und 34 Sorten 
Rhododendren fürs freie Land. Eine ſehr zahlreiche Roſen⸗ 
Sammlung von den ausgezeichnetſten Sorten, 130 Lens 
tifolien, 28 Noiſette⸗Roſen, ſtehen ſämmtlich im freien Lande 
und find im Winter bei einiger Laubbedeckung ausdauernd; 
über 100 Varietäten Pimpinell⸗Roſen. Die Roſe, Königin 
von Dänemark, wurzelächt. 

Unter ven perennirenden Stauden⸗Gewächſen: findet 
man zahlreiche und ſchöne Sammlungen von Aconitum, 38 
Arten, Anemone, Aster, Campanula, Cypripedium, Delphi- 
nium, Helianthemum, Iris, Lilium, Lychnis, Paeonia, 
(ein ausgezeichnet ſchönes Sortiment von 44 Arten und Bas 
rietäten.) Phlox, 56 Arten und Varietäten, Potentilla, Pri- 
mula, Veronica u. . w. Ganz beſondere Berückſichtigung 
verdient die Georginen⸗ Sammlung, nnd zwar ſowohl 
die gefüllten, mittelhohen Georginen, als auch vorzüglich die 
prachtvollen Zwerg⸗Georginen und die anemonenblüthigen 
und kugelförmigen. 


(Berichtigung) In Nr. 16 der Blumenzeitung S. 1. Sp. 2. 3, 15. 
t. 


von unten muß es heißen „Fetitigkeit“ ſtatt Flufſigkel 


